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Deutschland.

München, 10. Jan . Rekordziffer bei der Lustbarkeits-
abgabe. Die Lustbarkeitsabgabe im Dezember hat den Rekord
geschlagen. Es wurden 796 566 Mark eingenommen. Die

öchste Einnahme betrug bisher im Monat 700 000 Mark.
Berlin , 11. Jan . Eine französische Note fordert vom

eich, es solle die Stadt Mainz zur Versorgung der fran¬
zösischen Zivilisten mit Milch anhalten.

Neuer Kurs der einzelstaatlichenFinanzpolitik.
München, 10. Jan . Von eingeweihter finanzpolitischer

Seite wird behauptet, daß die am Samstag zu Ende ge¬
gangene Bamberger Finanzministerkonferenz den Anfang einer
neuen Aera in der Finanzpolitik der Länder bedeute. Es
haben sich hier zum ersten Male die Finanzvertreter der acht
größten deutschen Staaten ausgesprochen und sind sich darüber
einig geworden, daß ein gemeinsames Vorgehen in allen
grundsätzlichen Fragen der Finanzpolitik der Länder uner¬
läßlich sei. Die Bamberger Finanzkonferenz ist nicht als eine
Frontmachung gegen die Politik des Reichsfinanzministers
aufzufassen, sondern man kann sie als ein Schutzbündnis der

.Länder gegenüber den Lebensnotwendigkeiten der Staaten
auffassen. Die Bamberger Konferenz beschäftigte sich eingehend
mit dem Landessteuergesetz. Es wurden die Steuerfragen be¬
raten, die sich auf die Steuer des Reiches, auf die den ein¬
zelnen Ländern und den Gemeinden noch verbliebenen Steuer¬
reste erstrecken, nämlich die Haus -, Grund und Gebäudesteuer.
In allen diesen finanz- und steuerpolitischen Fragen wurde
die Uebereinstimmung dahin erzielt, daß die Länder vom Reiche
in ihrer Existenz nicht gehemmt, sondern unterstützt werden
müssen. Auf dieser gemeinsamen Basis werden in Zukunft
die Länder ihre Finanzpolitik einzustellen haben.

Gewerkschaften und Entwaffnung.
Berlin , 11. Jan . Wie verlautet , haben kürzlich wiederum

Besprechungen zwischen den Führern der Gewerkschaftenund
der Reichsregierung stattgefunden, welche sich mit der Frage
der Entwaffnung der bayerischen Einwohnerwehren befaßten.
Der Reichsregierung ist es hierbei gelungen, die Gewerkschafts¬
führer von der Notwendigkeit der von ihr getroffenen Schritte
zu überzeugen. In der heutigen Sitzung des Reichstagsaus¬
schusses für auswärtige Angelegenheiten wird Reichsfinanz¬
minister Simons über die Entwaffnungsfrage und die ober¬
schlesische Abstimmung Erklärungen abgeben.

Anwachsen der Erwerbslosenzahlen.
Wie aus dem Reichsarbeitsministerium mitgeteilt wird,

ist die Zahl der Erwerbslosen in der Zeit vom 1.—5. Dezbr.
1920 erneut und zwar nicht unerheblich gestiegen. Die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger betrug am 15. Dezember
im Reiche 365 307 gegen 350 368 am 1. Dezember, die Zahl
der mitunterstützten Familienangehörigen 380 384 gegen
352 252. Ist auch bei diesen Ziffern der Einfluß der Jahres¬
zeit nicht zu verkennen, so werden doch, in erster Linie der
verschärfte Kohlenmangel und die noch immer bestehenden
Absatzschwierigkeiten für die Zunahme der Erwerbslosigkeit
verantwortlich zu machen sein.

Wie Klara Zetkin den Franzosen ein Schnippchen schlug.
Zur Teilnahme am Sozialistenkongreß in Tours wählte

Klara Zetkin den Weg durch das besetzte Gebiet. Sie über¬
schritt die Grenze im Automobil und bestieg auf der fran¬
zösischen Grenzstation einen Zug . Vor Paris bestieg sie einen
Vorortzug . Sie traf am Sonntag auf einem Pariser Bahn¬
hof ein. Bei ihrem Erscheinen auf dem Kongreß in Tours
wurden die Türen des Saales geschlossen und die Telephon¬
verbindung unterbrochen, sodaß die Polizei erst nachträglich
von ihrer Anwesenheit erfuhr . Klara Zetkin besuchte auf der
Rückreise die Schlachtfelder. Sie dürfte Frankreich ans der
Straße bei Weißenburg verlassen haben. Während der ganzen
Fahrt war sie von drei sozialistischen Politikern begleitet.

Ausland.
Rom, 10. Jan . Auf dem Schlosse Aglio in Piemont

wurde die Vermählung der Prinzessin Ilona von Savoyen mit
dem Prinzen Konrad von Bayern vollzogen. Der König und
die Königinmutter, sowie alle Prinzen des Hauses Savoyen
wohnten der Trauung bei.

London, 11. Jan . Aus Indien werden neue Unruhen
gemeldet. In verschiedenen Provinzen verbrannten die Ein¬
geborenen die Ernte und zerstörten die Häuser der Grund¬
besitzer.

Fiume, 11. Jan . d'Annnnzio ist in seine neue Villa in
Fiume eingezogen. Er arbeitet an der Geschichte der letzten
Wechselfälle von Fiume ; d'Annunzio will beweisen, daß er
von einflußreichen Persönlichkeiten durch Wort und Tat zum
Widerstand ermutigt worden ist. (Er sucht also einen Süw
denbvck, auf dem er abladen kann. Schriftl .)

Die Pläne des ungarischen Hochadels.
Mailand , 10. Jan . Die Zeitung „Epoca" läßt sich aus

Wien berichten, daß der ungarische Hochadel die Vorbereitun¬
gen zur Rückkehr der Habsburger aus den Thron andauernd
zweiter betreibe. Der frühere Kaiser Karl werde eingeladen
werden, die Krone anzunehmen, und alsbald nach seiner Rück¬
kehr werde der WiederzusammenschlußOesterreichs mit Ungarn
Proklamiert werden. In den Nachbarstaaten, besonders in der
Tscheche-Slowakei und in Südslabien herrsche hierüber größte
Besorgnis.

Fachs Bericht über die Luftentwaffnung Deutschlands.
Paris , 10. Jan . Die „Chicago Tribüne " ist in der Lage,

den Bericht des Marschall Foch an den Botschafterrat über
die Entwaffnung Deutschlands, speziell in der Luftwaffensrrge
zu geben. Der Bericht beginnt mit der Feststellung, daß die
Tätigkeit der Deutschen auf dem Gebiet der Luftwaffe wieder
begonnen habe und daß die deutsche Regierung das Verbot,
keine Luftwaffen mehr zu bauen, umgehe. Den Alliierten seien
viele Maschinen übergeben worden mit 26 823 Flugzeug¬
motoren, 6 Luftschiffen und eine beträchtliche Anzahl Ma¬
schinenteile. Die Kontrollkommission habe aber beträchtliche
Mengen an Flugzeugmaterial entdeckt. Die deutsche
Regierung selber habe das Vorhandensein versteckten Materials
anerkannt und dann erklärt, daß sie ein neues Gesetz Heraus¬
geber: werde, um ihren Verpflichtungen Nachkommen zu können.
Die Fabriken von Junker hätten 150 Zivilflugzeuge gebaut,
die Fokkerwerke 3, die Luftverkehr A.-G. baue ein Wasser¬
flugzeug neuester Konstruktion. Die deutsche Regierng habe
es abgelehnt, Pläne für Luftschiffe den Alliierten zu über¬
geben, weil diese im Jahre 1919 für Zivilmaschinen ausgear¬
beitet worden seien.

Festsetzung der Entschädigungssumme.
Paris , 11. Jan . Aus einem Artikel von Pertinax geht

hervor, daß die französische Regierung aus parlamentarischen
Rücksichten, um die Lage der Abgeordneten gegenüber ihren
Wählern nicht zu erschweren, vorläufig auf die Festsetzung
einer Gesamtsumme für die deutsche Entschädigungszahlung
verzichten will. Pertinax fordert, daß die Ministerpräsidenten
in Boulogne die Gesamtsumme der Entschädigung und die
Deutschland gegenüber anzuwenden Strafmaßnahmen einfach
bestimmen sollen. Erst danach möge man mit den Deutschen
verhandeln und praktische Vereinbarungen treffen.

Französischer Verständigungswille.
Paris , 11. Jan . Auch der „Temps " treibt heute Ver-

söhnungspolitil . Cr sagt, die Beziehungen Frankreichs zu
Deutschland seien abhängig von der Frage der Einwohner¬
wehr und der Frage der Wiedergutmachung. Beide Probleme
seien, bei einigem guten ' Willen auf beiden Seiten , lösbar.
Und es wäre denkbar, daß Leide Staaten dann zu einem
Verhältnis kommen könnten, das auch für Frankreich eine
Stärkung bedeuten würde. Der „Temps " sagt, die fran¬
zösische Politik müsse mit aller Gewalt zu einer deutsch-fran¬
zösischen Entspannung kommen. Diese sei die Voraussetzung
für den Frieden Europas . (Was Wohl der eigentliche Grund
dieser auffallenden Sinnesänderung ist? Schriftl .)

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist

je eine ständige Lehrstelle an der evangelischenVolksschule in
Altfürstenhütte OA. Weinsberg dem Unterlehrer Richard

olf in Sprollenhaus  OA . Neuenbürg, Herren-
alb  der Unterlehrerin Dora Oppenrieder  daselbst über¬
tragen worden.

Neuenbürg, 12. Jan . (Spenden für die Kinderhilfe und
für Oberschlesien.) Nachträglich gingen noch ein:

1. für die Kinderhilfe:
Sammlung durch Schulrat Keck, Herrenalb . 85 Mk.

2. für Oberschlesien:
Sammlung durch Schulrat Keck Hetrenalb 85 Mk.
N. N., Neuenbürg 10 Mk.
Th. H. 20 Mk.
Medizinalrat Härlin , Neuenbürg 10 Mk.
Gollmer u . Hummel 50 Mk.
Kaufmann Pfister (neben einer früheren Gabe) 5 Mk.
Postinspektor Lang 5 Mk.
Schultheiß Rapp , Feldrennach 10 Mk.
Schriftleitung des „Enztäler " 10 Mk.

zusammen: 290 Mk.
Die Sammlung wird fortgesetzt.
—e— Calmbach, 11. Jan . Die famose „Reichszentrale

für Heimatdienst" will sich auch in unserem Oberamt nützlich
machen. Sie will in verschiedenen größeren Orten Lichtbilder¬
vorträge halten lassen. Der Vorführende soll die Hälfte der
Eintrittsgelder erhalten ; die Vorträge sind einzeln käuflich zu
3 oder 5 Mk. Es scheint, daß es sich bei der Sache mehr um
Geldmacherei als um Aufklärung handelt . Es ist dieselbe
Zentrale , die im November von der sozialistischen Regierung
gegründet vor den letzten Wahlen 10 Millionen Steuergelder
erhielt, um die Wähler aufzuklären, d. h. ihnen die linken
Parteien zu empfehlen. Jetzt scheint sie Schwierigkeiten zu
haben, es fehlt am Geld; was Wunder, wenn sie einem Herrn
Friedländer 90 000 Mark jährlichen Ehrensold zahlt. (Wir
geben Vorstehendes nur mit Vorbehalt wieder. Schriftl .)

Höfen, 10. Jan . Einen erhebenden Genuß vermittelte
den zahlreich herbeigeströmten Zuhörern das am vergangenen
Sonntag von Frau Fabrikant Kammer ell  zu Gunsten
des heimischen Glockcnfonds veranstaltete Kirchenkon¬
zert.  Mit den feierlich daherschreitenden, zur Andacht stim¬
menden Akkorden der BachschenG-dnr Phantasie das Ganze
einleitend und dann noch 2 Choralvorspiele bietend, bewährte
sich Herr Organist Aichele  aus Calw aufs neue einerseits
als zielsicherer Solist auf seinem Instrument , andererseits
aber auch als feinsinniger, anpassungsfähiger Begleiter und
ganz besonders im gewandten, flüssigen Zusammenspiel mit den
Violinen als temperamentvoller Musiker von fortgeschrittenem.

durchaus beachtenswertem technischen Können. Unter LeitunW
von H. Hauptlehrer Klein  brachte der Sängerbund Höfe»
Beethovens feierlichen Chor „Heilge Nacht" mit guter Auf¬
fassung und würdigem Vortrag zu Gehör, während der
neuerstandene Kirchenchor unter Herrn Pfarrer Gundert
Abels innig frommes „Flehend heben wir die Hände" mL
tiefer Empfindung bot. Als Gesangsolisten traten die Ver¬
anstalterin des Ganzen, Frau Fabrikant Kommerell  und
ein Stuttgarter Kunstjünger, H. B e i s b a r t h , auf den Plan.
Zeigte sich jene in dem reizenden, von süßen Geigentönen
umwobenen Regerschen „Mariä Wiegenlied" und in de«
modulationsreichen „Gebet" von H. Lang mit ihrer feinen
Tongebung wiederholt als glückliche Interpretin zarter Seelen¬
stimmungen, so führte sich der Sänger mit seinem sympa¬
thischen, männliche Kraft und schmiegsame. Weichheit vereinen¬
den, umfangreichen Organ in den Arien „Dein Heldenarni"
von Händel und „Lobe den Herren " von I . S . Bach recht
vorteilhaft ein. Herrlich erklangen die beiden Geigen d»
hochtalentierten jugendlichen Stuttgarter Künstler Hutl u.
Doppler  sowohl im gelungenen Einzelvortrag der wohl¬
klanggesättigten „Melodie" von Gluck-Kreisler und dem cha¬
rakteristischenleidenschafts- und schmerzdurchwühlten„Grave"
von Friedemann Bach, als ganz besonders in den prächtige»,
größer angelegten Werken für 2 Violinen. Stilgerecht und
stimmungsvoll erklang im frischen Fluß Händelscher Ton¬
sprache die G-moll Sonate mit ihrem reizenden Frage - und
Antwortspiel und dem sonnig verklärten, parallelen Zusam¬
mengehen der beiden Instrumente , während sich in dem wun¬
dervollen D-moll Kvnzert mit dem stürmisch daherbrausenden
Allegro, dem himmlisch friedvollen Larghetto und denn mit
äußerster Kraft gespielten Vivace I . S . Bach als der Fürs!
im Reich der Töne erwies. Hier erlebte man wieder einmal
das Befreiende und Beglückende hoher, reiner Kunst, und -in
gehobener Stimmung ging man nach 1^ Stunden ausein¬
ander, fast bedauernd, daß das Ganze schon zu Ende war.

- Wie wir hören, beläuft sich der Ertrag des Konzerts auf
rund 1000 Mark, welche dem kirchlichen Fonds überwiese»
werden konnten. W.

Wür^ moerg.
Calw, 10. Jan . (Opfer der Zeitverhältnisse.) Tin 74

Jahre alter Privatier , der durch Sparsamkeit sich ein nettes
Vermögen erworben hatte, ist ein Opfer der wirtschaftlichen
Verhältnisse geworden. Er war viele Jahre lang Reisender
einer Stahlfedernfabrik in Wien und legte deshalb sein Ver¬
mögen hauptsächlich in österreichischen Wertpapieren an. D«
er aber von den meisten Papieren keinen Zins mehr erhielt»
sah er einer traurigen Zukunft entgegen und machte deshalL
seinem Leben selbst ein Ende. Die kleinen Rentner sind vom
Schicksal außerordentlich hart betroffen.

Oberschwandorf OA. Nagold, 11. Jan . (Tödlicher Sturz .)
Beim Tannenzapfenbrechen ist der 46 Jahre alte Flaschner
Jakob Hehr, Vater von acht Kindern, zu Tode gestürzt.

Stuttgart , 10. Jan . (Ein Hauseigentümer als Einbrecher
im eignen Hause.) In einem Hanse der Wagenburgstraße
wurde kürzlich bei einem Mieter eingebrochen und der Inhalt
des Weißzeugschranks ausgeraubt . Bei der Besichtigung des
Tatorts durch die Fahndungspolizei machte der Hausbesitzer,
ein früherer Bäcker und späterer Arbeiter bei Daimler , der
nach der Betriebsstillegung nicht wieder eingestellt wurde,
scharfsinnige Bemerkungen über die Vermutung des Einbruchs,
die einem Sherlock Holmes Ehre eingelegt hätten. Einem
Bekannten gegenüber suchte er, obwohl niemand auf ihn
Verdacht hatte, .sein Alibi in der Weise anzubringen , daß er
sagte: „ich bin nur froh, daß ich zu der Zeit des Einbruchs
nicht da war." Als nun aber eine Hausbewohnerin im Keller
ein Stück der gestohlenen Wäsche fand, da dachte man, dir
anderen Sachen können auch nicht weit entfernt sein, und siehe
da : bei einer Kellerdurchsuchung fand sich der Raub im Keller
des Hausbesitzers vor. Der Hausbesitzer wurde alsbald ver¬
haftet. Man bringt ihn mit einem in der Nähe ausgeführten,
noch nicht aufgeklärten Kellerdiebstahl in Zusammenhang.

Stuttgart , 11. Jan . (Wucheugcricht.) Im vergangenen
Herbst kam es, wie bekannt, auf dem hiesigen Markt zu einer
Radauszene, weil der Bauer Johannes Wilhelm ans Bon¬
landen Obst den Ztr . zu 85 Mark feilbot. Das Publikum
drohte dem Bauern , der seinen Revolver zog. Die Polizei,
die hierauf einschritt, zwang Wilhelm, das Obst zum fest¬
gesetzten Tagespreis zu verkaufen. Wie vor dem Gericht fest¬
gestellt wurde, war das feilgebotene Mostobst minderwertig
und mit teigigen Birnen durchsetzt. Das Gericht verurteilte
Wilhelm zu 1500 Mark Geldstrafe.

Zuffenhausen, 11. Jan . (Familiendrama .) Der schon
länger schwer kranke 49jährige Gerber Minier hat, um seine«
fortdauernden körperlichen und seelischen, aussichtslosen Elens
zugleich mit demjenigen seiner Familie ein Ende zu machen,
auf die kleineren Kinder und auf die Frau einige Revolver-
kugeln abgeschossen und dann sich selbst in der Gegend des
Herzens eine Schußverletzung beigebracht. Die Frau traf er
in die Schläfe, wogegen er die Kinder zum Glück verfehlte.
Das schwerverletzte Ehepaar wurde zur Operation ins Be¬
zirkskrankenhaus verbracht. Beide sind noch am Leben.

Heidenheim, 11. Jan . (Diebstahl.) Dem Bäcker Ziegler
sind auf erschwerte Weise 1 Ztr . Rauchfleisch, 38 Pfund
Schmalz, eine Anzahl Würste und etwas Butter im Wert
von etwa 3 000 Mark gestohlen worden.

Ulm, 11. Jan . (Schulsache.) Tin« Umwälzung m der



Hmnelimng der schulpflichtigen Kinder gibt eS dieses Jahr
dadurch, daß die Grundschule eingeführt wird. Die ersten
Masten der Mittel - und höheren Schulen hören auf zu be-
Wheu. Alle schulpflichtigen Kinder sind daher der evange-
Hschen oder katholischen Grundschule anzumclden.

Baden.
Karlsruhe , 1«. Jan . Die Einwohner der Gemeinde

Blankenloch haben 116 Zentner Kartoffeln unentgeltlich für
!tnderreiche arme Familien in Karlsruhe zur Verfügung ge-
»ellt, ferner die Einwohner der Gemeinde Graben 162 Ztr.
Pie Gemeinden Elsenz, Münzesheim, Obergrombach und
Nichen haben zürn gleichen Zwecke Kartoffeln zu ermäßigtem
Preise geliefert.

Siglan bei Waldkirch, 10. Jan . Zur Warnung mag
«w Vorfall dienen, der sich hier abgespielt hat . Ein 14jähriger
Hirtenbube trank auf den Genuß eines Apfels Wasser, wo¬
durch der Tod des Burschen herbeigeführt wurde.

Jhringe « am Kaiserstuhl, 10. Jan . In den Kaiserstuhl¬
orten lagern die neuen Weine noch in reichlichen Mengen, da
der Absatz recht schleppend ist. Bereits wird von einem Rück-
»ang der Preise gesprochen. Vielfach hört man, daß für neue
Weißweine 800 Mark die Ohm bezahlt werden. (Bad . Lan-
deSprestedienst.) — — ,

Vermischtes.
Dir Ehescheidungen. Die andauernd vorhandene große

Neigung zum Heiraten , die an unserer Wohnungsnot beson¬
der stark beteiligt sein soll, findet nach den Mitteilungen des
Bayerischen Statistischen Landesamtes ihr Gegenstück im einer
auffallend starken Zunahme der Ehescheidungen. Deren Zahl
hat sich 1919 gegenüber den Vorjahren verdoppelt, gegenüber
der Vorkriegszeit verdreifacht und dürste 1920 noch größer
sein. In drei Vierteln aller Fälle erfolgte die Ehescheidung
wegen Ehebruchs, und zwar lag die Hauptschuld häufiger bei
der Frau als bei dem Mann . Während besonders in der
Vorkriegszeit und in den ersten Kriegsjahren die meisten

' Scheidungsklagen von der Frau gestellt wurden, ist jetzt weit
häufiger der Mann der klagende Teil.

Reichsgesetzblatt. Ein übles Zeichen der Zeit ist, daß
der Bezugspreis für das Reichsgesetzblatt „angesichts der
außerordentlich gestiegenen Unkosten" von bisher jährlich 1 ^
«O90 erhöht worden ist.

Eine traurige Statistik. Die Vereinigung akademisch
gebildeter Lehrer in «Berlin veranstaltete unter ihren Mit¬
gliedern eine Rundfrage über ihre- gegenwärtigen Lebens¬
bedingungen. Befragt wurden 2000 Festangestellte und 200
Nichtangestellte. 1600 Festangestellte antworten und die 200
Nichtangestellten. Bei 131 von ihnen reicht das Einkommen
gerade aus , wenn sie sich sehr einschränken. Auf Nebenerwerb
sind angewiesen 1000, auf Zuschuß von Angehörigen über 500
und bei fast 150 müssen die Kinder mitverdienen. Fast 900
mußten Schulden machen, 300 haben notwendige Möbel ver¬
kauft. 700 veräußerten andere Vermögenswerte. Fast 250
konnten keine Kohlen kaufen, 400 fanden kein Nebenverdienst,
200 können aus Schwäche (Unterernährung ) keine Nebenarbeit
tun , mehr als 200 leiden an schweren Erkrankungen als Folge
von Unterernährung . Einer spielt in den Feierstunden Kla¬
vier im Kino, ein anderer macht Buchbinderarbeiten, ein dritter
ist nachts Telephonist und ein vierter besorgt Botengänge . Die
Befragten sind nur ein kleiner Bruchteil der geistigen Arbeiter
und sie sind Festbesoldete. Wie mag es erst bei den Ange¬
hörigen der freien Berufe aussehen.

Verwegener Diebstahl. Von dem 95 Meter hohen Schorn¬
stein der Glasfabrik von Menzel in Riesa in Sachsen hat in
einer der letzten Nächte ein verwegener Dieb die aus Platin
bestehende Blitzableiterspitzeheruntergeholt.

Kindermund. Beim Oberförster sind Zwillinge geboren,
zwei Knaben, ein dunkelhaariger und ein blonder. Da nimmt
der Vater seinen fünfjährigen Erstgeborenen, der ein großer
Hunde- und Katzenfreund ist, an die Hand und sagt: „Komm
ich zeig dir was schönes, du hast zwei Brüderchen bekommen
und nun wollen wir ganz leise hineingehen und sie besehen."
Paul steht aufmerksam beobachtend vor der Wiege, in der die
beiden Brüderchen schlafen und sagt darauf entschlossen zum
Vater : „Du Papa , ich denke den Schwarzen behalten wir !"

Die Mutter geht mit dem kleinen Hermann auf dem Arm
hin und her. Der Knirps sieht dabei immer in den Spiegel.
Die Mutter sagt chm: „S ieh doch nicht immer in den Spiegel,

Ern ^ ruyrrngsrraurn.
Eine .̂izagiurm aus vem Leben von Fr . Lehne.

SO Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Strachwitz hüstelte etwas verlegen, ehe er sagte:

„Weißt Du — die Rechte ist noch nicht gekommen!
Mir schwebt ein blondes blauäugig Mädel vor Augen
— und ehe ich nicht io etwas Süßes finde, denke ich
— Hände weg!"'

Beider Augen trafen sich in einem langen Blick.
verstehe ich recht. -- Du auch —"?" stieß Wolf

endlich mühsam hervor.
„Ja/ ' sagte Strachwitz leise. „Das weiß oer Kuk-

kuck, wie es ' kam — ich war rettungslos im Banne
lener Augen, die nur für Dich strahlten! Gewollt Hab
tch's nicht, das ist sicher. Jetzt kann ich es Dir ja sagen,
höllisch schwer ist's mir manchmal geworden damals —
daher auch mein unsolides Leben, über das Du mir so
viel Vorwürfe machtest— ich wollte vergessen, denn ich
Hab die Kleine unbändig gern gehabt — hätte sie aus
der Stelle weg heiraten können, wenn es darauf ange¬
kommen wäre — wenn sie nicht Dein war — trotz meiner
Reden und Ansichten!"

Eine Weile schwieg Wolf — das soeben Gehörte war
zu überraschend— schließlich sagte er mit tiefer Bitter¬
keit — „vielleichtt kannst Du es noch tun. jetzt ist Dir ja
niemand mehr im Wege!"

„O Wols, wohin verirrst Du Dich, das ist nicht
freundschaftlich," entgegnete Strachwitz vorwurfsvoll,
„niemals würde ein ZVorr von Liebe gegen sie über
meine Lippen gekommen sein, auch wenn ich sie gefunden
hätte — "

„— Gefunden hätte?" rief Wolf, „so hast Du sie
als» gesucht?"

„Ja , weil es mir keine Ruhe ließ; ich glaubte nicht
audorS, sie,hätte sich ein Leid angetan. Das habe ich
evfahvon können, daß sie von hier nach Berlin ge-
garrgM ist und dort in einem feinen Hause eine

du siehst ja doch nur ein kleine» Aeffchen." „Und eine
Affenmama", sagt der Kleine. —

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 11. Jan . Am heutigen Markt waren auf dem

Vieh- und Schlachthof zugetrieben: 52 Ochsen, 144 Bullen,
109 Jungrinder , 124 Kühe, 290 Kälber und 174 Schweine.
Unverkauft blieben 4 Ochsen, 50 Kühe, 10 Kälber und 20
Schweine. Der Markt nahm bei Großvieh einen lebhaften,
bei Kälbern und Schweinen einen langsamen Verlauf . Für
1 Ztr . Lebendgewichtwurde bezahlt bei Ochsen 1. 830—880,
2. 700—800, Bullen 1. 820—870, 2. 700—780, Jungrinder
1. 830—880, 2. 700—800, Kühe 1. 700—800, 2. 520—650,
3. 350—480, Kälber 1. 1100—1200, 2. 960—1080, 3. 800 bis
900, Schweine 1. 135E- 1400, 2. 1200—1300, 3. 1100—1150.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 11. Jan . Der Finanzausschuß des württ.

Landtags genehmigte gestern den Etat der Technischen Hoch¬
schule, der Baugewerkschule, der Maschinenschule Eßlingen
und des Gewerbeschulwesens.

München, 11. Jan . Der 19 jährige Bäcker Lauten¬
bacher wurde vom Volksgericht München zum Tode verur¬
teilt. Der junge Bursche hatte im November des Vorjahres
seine Tante in bestialischer Weise ermordet und 82000 Mk.
geraubt.

Mainz , 11. Jan . Die Mainzer Volkszeitung meldet:
Die Regierung hat das Angebot der französischen Regierung,
den Eltern des gelegentlich einer Tanzbelustigung in Ingel¬
heim getöteten Mädchens 25000 Franken zu zahlen, als
ungenügenden Zahlungsersatz erachtet und abgewiesen.

Dresden , 11. Jan . Die Ernährungsminister der
einzelnen Länder treten am 15. Jan . hier zu einer Konfe¬
renz zusammen.

Hannover, 11. Jan . Der 18 Jahre alte Primaner
Nölke, der ein Liebesverhältnis mit einer Brasilianerin
unterhielt, die mit 2 Kindern auf Zwangsabvermietungbei
seinen Eltern wohnte, erschoß die beiden 6 und 7 Jahre
alten Kinder der Frau und dann sich selbst. Die Brasilianerin
machte einen Vergiftungsversuch, wurde aber noch lebend
dem Krankenhaus zugeführt.

Gardelege», IO Jan . Das Postflugzeug v 33, das
gestern in Berlin-Johanmstal aufgestiegen war, und sich auf
der Fahrt nach Braunschweig befand, ist um 11.30 Uhr vor¬
mittags bei herrschendem Sturm über dem Weteritzer Forst
abgestürzt. Das Flugzeug ist zertrümmert, der Führer tot.

Berlin , 11. Jan . Bei der Urabstimmung über den
Streik der Eisenbahnbeamtenhaben, nach dem bisherigen
Ergebnis, von 319732 Beamten 235000 abgestimmt. Da¬
von stimmten für den Streik 162963 oder 60,3 Prozent.
Es ist anzunehmen, daß bei Berücksichtigung der noch nicht
vorliegenden Ergebnisse aus Süddeutschland der Prozentsatz
für den Streik wesentlich heruntergehen wird, voraussichtlich
bis unter 50 Prozent.

Berlin , 11. Jan . Wie die „B. Z. am Mittag" meldet,
werden die beteiligten Reichsminister mit dem Reichsminister
des Innern zu einer Konferenz zusammentreten, in der
Staatssekretär Bergmann den ersten eingehenden Bericht
über die bisher in Brüssel und sodann in Paris geführten
Verhandlungen über die Wiedergutmachungsfrageerstatten
wird. Ein Tag für die Weiterführung der Verhandlungen
in Brüssel ist auch bis zur Stunde noch nicht bestimmt
worden. Wenn man auch nach dem bisherigen Verlauf der
Brüsseler Verhandlungen ein gewisses Verständnis der
Entente für unsere wirtschaftliche Lage erhoffen dürfe, so
würden sich doch, wie die „B. Z." meint, große Schwierig¬
keiten daraus ergeben, daß die deutschen und die franzö¬
sischen Schätzungen über die Leistungsfähigkeit der deutschen
Produktion weit auseinandergehen.

Berlin , 11. Jan . Der Ausschuß für Auswärtige An¬
gelegenheiten hielt heute im Beisein des Reichskanzlers und
des Außenministers eine Sitzung ab. Zur Beratung standen
der letzte Notenwechsel mit der Entente und insbesondere die

lang als Kindersräuleiii angenommen harre — sie war
aber ;nicht lange da! Trotz fernerer Bemühungen habe
ich jedoch ihre Spur nicht weiter verfolgen können; sie
war wie von der Erde verschwunden, und ich mußte mich
mit dem wenigen begnügen, was ich wußte."

„Wie deutlich sehe ich sie wieder vor mir," jagte Wolf
leise wie im Selbstgespräch, „die wonnigen Augen, das
süße Gesicht— — ach, ach Strachwitz, ich will beschei¬
den und zufrieden sein — in jenen Stunden mit meinem
Märchen habe ich wahres Glück genossen! "

„Siehst Du, und ich armer Kerl habe nicht eine
solche süße Erinnerung, aufzuweisen— dafür manches —
vieles sogar, was ick am liebsten ungeschehen machen
möchte."

Beide schwiegen eine Weite. Da wurde draußen an
die Tür geschlagen, und eine Helle Kinderstimme rief:
„Papa , Pgpa, mache mir auf!"

. „Mein Junge —" und Wols beeilte sich, ihm zu öffnen.
Ter kleine Kerl stürmte herein und umschlang seinen
Papa stürmisch, der sich zu ihm niedergebeugt hatte.
Dieser hob ihn auf seinen Arm und führte ihn so dem
Freunde zu. „Hier, mein Liebling, ist ein neuer Onkel;
sag ihm guten Abend!"

Prüfend sah das Kind zu Strachwitz hinüber; dann
streckte es ihm das Händchen entgegen. „Guten Abend!

„Hasso — wer wird so fragen!" verwies ihn Wolf.
„Laß nur," lächelte Detlev. „Warum sagst Tu aber

nicht Onkel und Du zu mir ?"
„Mama sagt, Hasso soll zu fremden Leuten „Sie"

sagen!"
„Dieser Onkel ist aber nicht fremd; er ist Papas

liebster Freund, mein Junge, " sagte Wolf und stellte
seinen Sohn auf den Teppich. Da stand der kleine Kerl
nun da, die Hände in den Hosentaschen(— die ersten —)
und sah ernsthaft mit seinen dunklen leuchtenden Augen
zu Strachwitz empor. ES war ein bildschöner Knabe

. — jeder Zoll der Vater.

oberschlesische Frage. Die Verhandlungen» aren vertrackf̂ enommer,. Die «eweisaufnahm
doch bestand Uebereinstimmung darüber, daß di? VerhäE "^ "^,.^ ,^
in Oberschlesien und das eben veröffentlichte Abstimmû E ^ gfl gt.^
reglement den Reichstag alsbald nach seinem Zusammen,̂ verurteilte Lottmann zu fünf uv
beschäftigen mußten. Die nächste Ausschußsttzung wird Zuchthaus und Sangerhauser zu zwe
20 . oder 21 . Januar stattfinden. «en Lottmann und Niegel wurde o

Berlin , 11. Jan . Der Botschafterrat hat der deulWr die Dauer von zehn Jahren erka
Regierung neue Bestimmungen über den Flugverkehr inm . . „ ^ » _ _ „
setzten Gebiet und der neutralen Zone übermittelt. - ^ Erhöhung der Teuerungszv
Mitteilungen des Ministers Koch im Hauptnusschuß """ -Arbeite
Reichstags werden das Reichsschul- und das Jugend« Berlin, 10. Jan . Das Kabinett
fahrtsgesetz demnächst dem Kabinett zugehen. — Nach Sitzung mit der Frage einer Erhö
„Freiheit" wurde der Oberleutnant Kurt Vogel, der MMge für die Beamten und Arbeit,
dem Verdachte der Ermordung der Rosa Luxemburĝ w Wunsch der in Bamberg tagend!
2V- Jahren Gefängnis verurteilt wurde und nach HcE "^ '-' derLandervor  der endgul

w°r, , j. tzs durch G-r.ch« . ,ch,««̂ . mn°s!iL L
bereits wiederm Deutschland emgetroffen. Der „Berl̂ j. hat gleichzeitig die Frage der I
Lokalanzeiger" meldet, daß der Stapellauf des ersten p«« x Beseitigung der bereits jetzt im l
schen Kriegsschiffes dieser Tage in Danzig stattgefunden ^gebenden Fehlbeträge, die durch d
Das Kriegsschiff wurde auf den Namen des polnisrungszuschlägeeine weitere Steigerui
Staatschefs Pilsudski getauft. — Einem in einer SchokoWegenstandeiner eingehenden Erörtei
fabrik in Köln-Mülheim ausgebrochenen Feuer ist ein in Pie Notwendigkeit festgestellt, über die
Fabrikgebäude wohnender Angestellter mit Frau und Stellungnahme der gesetzgebendenK
zum Opfer gefallen. mng mit der Entscheidung über die

Hamburg, 12. Jan . Die gestrige außerordentliche("noszuschläge herbeizuführen.
neralversammlung der Hamburgs Amerika-Linie beschloß, Die Kosten der feindlichen Besch
Verwaltung zur Ausgabe von 100 Millionen Mack 6»i, London i i -̂ an Wie der B
Vorzugsaklion zu ermächtigen, die die Reederei vor Utzews" aus ' amtlichen' alliierten Krei
fremdung schützen soll. haben die Kosten für die verschieden

Bremen, 11. Jan . Die Rettungsstation Rowe^uppen im Rheinland seit dem Was!
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphsas amerik. Heer 263 474 170 Dolla
Am 11. Januar wurden vom Dampfer „Reval ", Kapi900 890 Pfund Sterling , für
Wilson, gestrandet zehn Kilometer westlich Rome, mit A002 998 060 Francs , für das ital
r. , :— . — c,—^ L. n:— . m._chire' und für das belgische Heer 31:3osagieren von London nach Danzig bestimmt, 3̂0 Persf^ e
gerettet durch den Raketenapparat der Station . Außer der in natura erfolgten Liefert

Basel, 11. Jan . Die ..Preßinformation" erfahr: ^ Bet̂ ge von v-elen Millm
Brüssel, daß der deutsche Gesandte von seiner Regier 608 Millionen Mark für dÄ
angewiesen wurde, bei der belgischen Regierung gegen̂ rr Mark, für das französische Heer
Beschluß der Hotelbesitzer Antwerpens, den im Januars belgische Heer 49 185 000 Mark,
erwartenden deutschen Handels- und Schiffahrtsinteressyinzu. es sek bedauerlich, daß die !
in Antwerpen keine Unterkunft zu gewähren, schärfstenVrüssel nicht vertreten seien, wenn d
protestieren. bsten erörtert werde, denn ein Verl

Stockholm, 11. Jan . Ein Marineflugzeug stürzte gMen des amerikanischenHeers im
in den Schären von Stockholm ab. Die beiden Jns^ nzösischen Phantastisch seien. Iw
sind ertrunken >en neuesten Schatzungen amtlicherc

Paris , 12. Jan . Wie das „Journal des DeAA" für das amerib
meldet, kam es gestern nachmittag in den Wandelaänae» " ^ ^ ^ '
Kammer zw einem Zusamenstoß zwischen dem sozialisti "MW der LaiAbgeordneten Alexander Blanc und dem royalistischenA
ordneten Leon Daudet. Nach einem heftigen Wortlos
ohrfeigte Blane Daudet, der seinerseits tätlich wurde. Nach der Minist.-Verf. vom

Paris , 12. Jan . Der französische Senat hat gechngsblattS . 18, ist für jedes in d
nachmittag unter dem Alterspräsidium des Senators Lpicht in einer Anstalt befindliche)
seine Session eröffnet. In seiner Rede erklärte Denis Taubstummheitverdächtige Kind, d
Deutschland müsse die Verpflichtungen des Friedensvertzas6. Lebensjahr vollendet und d
von Versailles erfüllen und namentlich die geschulichritten hat, ein Fragebogen in dre
Summen bezahlen. Wenn es nicht zahle, sei Frankreichulegen und bis spätestens 15. ds.
zwangen, eine energische Politik zu betreiben. Für,mtsarzt einzusenden.
Augenblick könne sich Frankreich nicht mit einem kleinenj Die Fragebogen sind vom Ort
begnügen. — Die französische Kammer hat Raoul PereMitvorsitz im Orrsschulrat berufer
344 Stimmen zum Präsidenten gewählt. Schulvorstand auszufüllen und zu

Paris , 11. Jan . Die belgische Regierung hat beiorderlichen Formulare können vom !
französischen Regierung Auskunft verlangt über Mitteilm Fehlanzeigen sind nicht erforde,
die der französische Botschafter in Brüssel kürzlich ge« Neuenbürg, den 5 Januar 1
habe. Es liegt ein ziemlich ernst zu nehmender Konflikt ^
Es handelt sich um zollpolitische Fragen.

Toulon, '11 . Jan . Nach Uebereinkunft mit der f.
zösischen Regierung hat General Wränge! beschlossen. ^
ganze Handelsflotte nach Marseille zu lenken, während >
militärische Flotte in Biserta abgerüstet werden soll.
Handelsschiffe, etwa 15 an der Zahl, haben sämtlich
Bemannung.

Gem. Oberamt
Rilling , A.L

llr

Dobe!

Eine große S

Wmer Tchl!
„Papas Freun, - Dann haben <sie wohl Papa Mi (t>«r erste Dua
„Ja ^ sehr lieb, mein Junge ! entgegnete T «B 5? "̂ ^ ? rten sind wieder einge

indem er liebevoll seine Hand auf den dunklen Losesten . Alleinverkauf für Krafft
köpf des Kindes legte. Da ging dieses auf ihn Arie - kick Galt.
legte die Aermchen um seinen Hals und sagte ernsthi- II - '
Dann will Hasso Dich auch liüb haben!" Gerl! ^ Engelsbrand . j Sium den klei Eine

Dir gleicht
drückte Strachwitz ihn an sich. „Wolf,
Kerl bist Du zu beneiden — wie er
keine Ähnlichkeit mit der Mntt -r '"

„Will auch nicht," jagre das rn.no, „Hafto will
sehen wie Papa und auch mal solche Uniform hl
wenn er groß ist! Einen Säbel hat Hasso schon —
soll der Onkel nachher sehen, nicht wahr. Papa ? Arit
ein Pferd möchte Hasso haben, auch wie Papa hat ! j

!-U.
Fchrkoh

dem 8. Kalb verkauft

Du ,'.Darling " schon gesehen? Nicht? O,Papa,
wollen wir dem Onkel aber Darlina reinen' H- wmnge Vorrat
gibt ihm auch immer Zucker!" AtHUIklUF-

„Heute nicht mehr, Hasso! Darling j^ sl slh» »» « .
wir wollen ihn doch nicht wecken, nickt wahr?
gibst Du ihm aber Zucker und ganz viel und darfst <r ^ 12Z.— p. Ztr.,
reiten! So - " und Wolf nahm .ihn wreder aus !,
Arm. „Wen habe ich hier? Wer bist Du ?" « I . R , « rrflNrer

„Papas Liebling — Papas einziges Bißchen!" ür Geflügel^ 180.— per
.MEs -« ch D. .I« °»»° °i h.--.
Energisch schüttelte das Kind ,em Köpfchen, n» -) UNg,

rend es sich fester an den Vater schmiegte. „Nem, M- Landesprodukle,Calw.
Amtliche

ist leicht böse—und schilt dann mit Papa . Papa ist dc_
traurig und geht fort, und Hasso muß weinen.

Dunkelrot 'stieg es in Wolfs Gesicht aus. währ» . - «r
er bitter bemerkte„— ich bin doch ein rechter Panto^ ßI fls/ » »»"
Held! Meinst nicht Strachwitz?" und hu dem M «
- „o nicht doch, Hasso- so etwas darf em artiges » OkVTPtÜllt
nicht sagen." « pfiehlt

„Doch, Papa , es ist wohl wahr — und Du ^ .Meeh 'scheBuchhaudla ..
doch gesagt, immer die Wahrheit lagen. D. Strom.
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die Erhöhung der Teuerungszuschläge
und -Arbeiter.

für Neichsdemnte

.jeLaenommen. Die Beweisaufnahme in der heutigen Ver-
Die Verhandlungenwaren^ ^ "^ dlung ergab den oben wiedergegebenenSachverhalt. Das

wemstlmmung darüber, daß dl? Verhält̂ xx̂ nnte alle Angeklagten der Plünderung nach Pa-
und das eben veröffentlichte Abstnnmû ^ 129 und 133 des Militärstrafgesetzbuchesfür schuldig
eichstag alsbald nach semem Zusammen̂ verurteilte Lottmann zu fünf und Niegel zu vier Jahren
en. Die nächste Ausschußsitzung wird Zuchthaus und Sangerhauser zu zwei Jahren Gefängnis. Ge-
mar stattfinden. ßen Lottmann und Riegel wurde außerdem auf Ehrverlust
Jan . Der Botschafterrat hat der deutsfltr die Dauer von zehn Jahren erkannt.

Bestimmungen über den Flugverkehr ini^
d der neutralen Zone übermittelt. — ^
? Ministers Koch im Hauptnusschuß
n das Reichsschul- und das Jugend « Berlin , 10. Jan . Das Kabinett hat sich in seiner heutigen
ächst dem Kabinett zugehen. — Nachvitzung mit der Frage einer Erhöhung der Teuerungszu-
e der Oberleutnant Kurt Vogel, der Wägefürdie  Beamten und Arbeiter dcsRe ^ )sbe,chaft,gtbev Evmardiina der Rosa LuremburaDem Wunsch der iN Bamberg tagenden Konferenz der Finanz-
der Ermordung Ser Roja  Luxemvurg ^ Länder, vor der endgültigen Stellungnahme ge-

^ " "H . ^ E,ört zu werden, wird in .einer auf kommenden Mittwoch an-etzt durch Gerichtsbeschluß amnestiert träumten Sitzung Rechnung getragen werden. Das Kabi-
Deutschland eingetroffen. — Der „Berlî hat gleichzeitig die Frage der Beschaffung neuer Mittel
eldet, daß der Stapellauf des ersten pv« x Beseitigung der bereits jetzt im ordentlichen Haushalt sich
:s dieser Tage in Danzig stattgefunden Ergebenden Fehlbeträge, die durch die Erhöhung der Teue-

wurde auf den Namen des polniscungszuschläge eine weitere Steigerung erfahren werden, zum
ldski getauft. — Einem in einer SchokolGegenstand einer eingehenden Erörterung gemacht. Es wurde
ülheim ausaebrochenen Feuer ist ein in Pie Notwendigkeit festgestellt, über die Frage eine grundsätzliche
ahnender Angestellter mit Frau und Stellungnahme der gesetzgebenden Körperschaften lnVerbm-

^ ' o ,ung Mit Entscheidung Uber die Bewilligung der Teue-
l2 .' Jan . Die gestrige außerordentliche sunoszuschläge herbeizuführen.
; der Hamburg-Amerika-Linie beschloß, Die Kosten der feindlichen Besatzung im Rheinland.
Ausgabe von 100 Millionen Mail 6"/« London, 11. Jan . Wie der Berichterstatter der „Da.ily
^ ermächtigen, die die Reederei vor aus amtlichen alliierten Kreisen erfahren haben will,
i soll. haben die Kosten für die verschiedenen alliierten Besatzungs-
l . Jan . Die Rettungsstation Rowe «uppeu im Rheinland seit dem Waffenstillstand betragen: für
Haft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphsas amerik. Heer 263 474 170 Dollar, für das britische Heer

wurden vom Dampfer „Reval ", Kas»i900 890 Pfund Sterling , für das französische Heer
et zehn Kilometer westlich Rowe, mit - 002 998 060 Francs für das italienische Heer 15 207 717
ldonnach  Danzig bestimmt, M Perŝ re' und für das belgische Heer 314 940 698 belgische Frcs.„ R ^ -l-noonoeoi der Ktatinn Außer der m natura erfolgten Lieferungen an die Besatzungs-
n Raketmapparat der ^ at on.̂ ,eere im Betrage von vielen Milliarden Mark hat Deutsch-
J ^ - Die „Preßlnformatron erfahr ! bisher folgende Summen gezahlt: für das amerikanische
;r deutsche Gesandte von seiner Regieî ^. ^08 Millionen Mark, für das britische Heer 266 Millio-
e, bei der belgischen Regierung gegen,̂ Mark, für das französische Heer 1.427 841 000 Mark, für
üelbesitzer Antwerpens, den im Januars belgische Heer 49 185 000 Mark. Der Berichterstatter fügt
tschen Handels - und SchiffahrtsintereWnzu , es sei bedauerlich, daß die Vereinigten Staaten in
eine Unterkunft zu gewähren, schärfstenBrüssel nicht vertreten seien, wenn die Frage der Besatzungs-

Ästen erörtert werde, denn ein Vergleich zeige, daß die Un-
11 Ein Marinesluoreua stürzte aMen des amerikanischenHeers im Verhältnis zu denen des

^ von Stockholm ab. Die beiden Jns ^ nzösischen Phantastisch seien Im übrigen betrügen nach^ >en neuesten Schatzungen amtlicher amerikanischer Personlich-
<!>.l!eiten die Unkosten für das amerikanische Heer jetzt L0 000Jan . Wie das "Journal des^ täglich oder sechs Millionen Mark,

gestern nachmittagm den Monbelaanaen
m Zusamenstoß zwischen dem sozialistist
exander Blanc und dem royalistischenA
Daudet. Nach einem heftigen Wortw«
Daudet, der seinerseits tätlich wurde. Nach der Minist.-Verf. vom 1. Februar 1912, Regie-
, Jan . Der französische Senat hat ges-ungsblatt S . 18, ist für jedes in der Gemeinde vorhandene
c dem Alterspräsidium des Senators Tracht in einer Anstalt befindliche) taubstumme oder der
>ffnet. In seiner Rede erklärte Denis Taubstummheitverdächtige Kind, das am 1. Mai ds. Js.
se die Verpflichtungen des Friedensvertias6. Lebensjahr vollendet und das <7. noch nicht über¬
erfüllen und namentlich die geschulkchritten hat, ein Fragebogen in dreifachrr Ausfertigung an¬

al. Wenn es nicht zahle, sei Frankreichulegen und bis spätestens 15. ds. Mts . dem Herrn Ober-
energische Politik zu betreiben. Für gntsarzt einzusenden.

sich Frankreich nicht mit einem kleineni Die Fragebogen sind vom Ortsvorsteher und dem zum
ie französische Kammer hat Raoul PereMitvorsitz im Orisschulrat berufenen Ortsgeistlichen oder
im Präsidenten gewählt. Schulvorstand auszufüllen und zu unterzeichnen. Die er-
Jan . Die belgische Regierung hat beiorderlichen Formulare können vom Oberamt bezogen werden.

Ltstijtik der TaMumen.

ierung Auskunft verlangt über Mitteilm
sche Botschafter in Brüssel kürzlich ge«
ein ziemlich ernst zu nehmender Konflikt
um zollpolitische Fragen.
1. Jan . Nach Uebereinkunft mit der fl
mg hat General Wrangel beschlossen. '
otte nach Marseille zu lenken, während>
te in Biserta abgerüstet werden soll,
stwa 15 an der Zahl, haben sämtlich

Fehlanzeigen sind nicht erforderlich.
Neuenbürg, den 5. Januar 1921.

Gem. Oberamt in Schulsachen:
Rilling,  A .V. Keck.

Dobel.

Eine große Sendung

Achmer
i . Tann haben Lie wohl Papa tie! fnnr erste Qualität ),
lieb mein Junae ! entaeanete TeB allen Sorten sind wieder eingetroffen zu den billigsten

>» stim A,nd ms d-n « Nm sm-i- »« ' »»! fa- «raff, i» F°h,n°u:
z legte. Da ging dieses auf ihn " ' ^ ' " "" "" "
ren um seinen Hals und sagte ernstht

Friedrich Galt, Schuhgeschäft.
Dich auch lieb haben!" Gers Engelsbrand,

itz ihn an sich. „Wolf, um den klev Eine
zu beneiden — wie er Dir gleicht . .
it mit der Mntt ' r '" M  MWU Mß - N.
icht," sagre das rnno, „Hafio will .
i und auch mal solche Uniwrm Mlllklllt
st! Einen Säbel hat Hasso schon —
nachher jehen, nicht wahr, Papa ? Alt dem 3. Kal - verkauft

Hasso haben, auch wie Papa hat ! s Ar . Rei «Wetter.
schon gesehen? Nicht? O, Pa ^a, dc solange Vorratn Onkel aber Darlrna zeraen' D-
mer Zucker! SHwrtUr-
mehr, Hasso! Dartrug

doch nicht wecken, nickt wahr? MoriAUllAßH
j«r Zucker und ganz viel und darfst <r ^ 125.— p. Ztr .,
' und Wolf nahm ihn wrcder aus
be ich hier? Wer M Du ?" « ^ s ^
in» - P -par « !»« -» >" S -Ms -l ^ IW - VN
j K- M- D.«-° ^
üttelte das Kind ,eur Köpfchen. iv
r an den Vater schmiegte. „Nein, M- Landesprodukle,
und schilt dann mit Papa . Papa ist dc_ _ Calw.
st fort, und Hasso muß weinen." Amtliche

ZSTaschen-
L Z Fahrpläne

«pfiehlt
' ^ ist wohl wahr - und Lu 'L.Meeh scheBuchhaudlg .,
rer die Wahrheit lagen. Inh . D. Strom.

lLsrtsetm-.g

Suche zum 1. Februar eine
tüchtige

Büglerin
die ihr Fach gut beherrscht u.
eine dauernde Stellung in
Privathaus annehmen würde.
Bild und Zeugnisse einsenden
an
Frau v. Boli « , Gernsbach-
Murgtal, Gut Vrohmberg.

Engels brand.
Eine guteNütz-Mil

hat zu verkaufen
«otllob Zoll
bei der Kirche.

Dennach.

Schaf
hat zu verkaufen.

Earl Burghardt.

Französische Hilfe für Oesterreich.
Wie der Pariser Korrespondent des „Corriere della Sera"

berichtet, erkennt man in Frankreich, daß sich Oesterreich in
höchster Not an die Vereinigung mit Deutschland als den ein¬
zigen Rettungsanker klammern könne. Die französische Re¬
gierung erklärt sich daher zu weiteren Vorschüssen an Deutsch-
Oesterreich bereit. Sie hat bei England und Italien ange¬
fragt , ob sie bereit wären, zu einer Aktion zu Gunsten einer
Kreditbeschaffung Leizutreten. Sie soll jedoch ausweichende
Antworten erhalten haben.

Englische Stimmen für ein deutsches Oberschlesien.
Die Londoner Wochenschrift„New Statesman " tritt dafür

ein, daß Oberschlesien, vom unparteiischen Standpunkt aus
betrachtet, besser in deutschen Händen bleibe, als in polnische
Hände übergehe. Die Zeitschrift ist der Meinung , daß Deutsch¬
land Oberschlesien viel dringender braucht als Polen , schon
um die Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag zu erfüllen.
Oberschlesienals Teil Deutschlands stehe wirtschaftlich und
kulturell auf viel höherer Stufe , als dies der Fall wäre, wenn
es ein Teil Polens wäre. Mit Rücksicht auf die Zustände in
Polen sei die Zukunft eines polnischen Oberschlesienswenig
aussichtsreich. Die vom deutschen Reichstag gewährte Auto¬
nomie werde auch die Mehrheit der schlesischen Polen befrie¬
digen. — Der „Observer" tritt ebenfalls nachdrücklich für ein
deutsches Oberschlesien ein.

Wien, 11. Jan . Am Sonntag haben in allen großen
Städten Deutsch-Oesterreichs zur gleichen Stunde gewaltige
Kundgebungen für Oberschlesien stattgefunden. In Wien fand
eine Versammlung im Beisein mehrerer Minister statt. Alle
Redner hoben die große Bedeutung hervor, die Oberschlesien
für alle Teile des deutschen Volkes besitze. Hunderte von
Oberschlesiern, die das Abstimmungsrecht auszuübcn wünschen,
haben sich beim Bund der Reichsdeutschen gemeldet.

England und Irland.
London, 11. Jan . Wie „Daily Telegraph" mitteilt, ist

das Mitglied das Parlaments der Sinn -Feiner Joseph O'Du-
berty in London-Derrh verhaftet worden. — Die Friedens¬
verhandlungen zwischen der Sinn -Feiner -Partei und den
Vertretern des britischen Kabinetts sind infolge der Haltung
der irischen Unterhändler , die das Homerule-Gesetz nicht an¬
erkennen wollen, gescheitert. Die Vertreter des britischen Ka¬
binetts seien der Ansicht, daß jede weitere Unterhandlung die
Anerkennung des Homerule-Gesetzes durch die Sinn -Feiner
zur Voraussetzung haben müsse. —' „Daily Mail " meldet, daß
in Dublin , Cork und Limerick sinnfeinerische Versuche zur
Proklamation einer unabhängigen irischen Republik unter¬
nommen wurden. In einigen Städten verkündeten Anschläge
von Sinnfeinern , daß d'Valera rechtmäßiger Präsident der
irischen Republik sei, deren Unabhängigkeit erklärt sei. Die
„Morningpost " meldet aus Dublin : Die britische Regierung

hat hinter d'Valera einen Steckbrief und Haftbefehl «uf
Grund seiner hochverräterischem Umtriebe in Irland erlaffe« .
Die britische Militärpolizei hat den Befehl, d'Valera unver¬
züglich festzunehmen.

Ucber bas Ergebnis der französische« Scnalswahlen
wird- folgende offizielle Statistik herausgegeben: Es wü' Se«
gewählt : 3. Konservative, 13 Republikaner, 26 Linksrepubli¬
kaner, 43 Radikale und Sozialistisch-Radikale und 11 Sozi»-
listisch-Republikaner. Das Ergebnis von 2 Wahlen in Se«
Kolonien steht noch aus . Die Konservativen haben 5 Sitz«
verloren, die Linksrepublikaner haben 2 Sitze gewonnen, die
Republikaner ihren Besitzstand behauptet. Die Sozialistisch-
Radikalen verloren 4 Sitze, die Sozialrepublikaner gewänne»
7. — Der zur Wahl stehende AckerbauministerRicard ist nicht
gewählt worden. Unter den Gewählten befindet sich der Chef¬
redakteur des Matin , Henri d'Jouvenel . Weiter wurden noch
gewählt: die früheren Ministerpräsidenten Combcs und Do«-
mergue und der frühere Minister Cheron und der ehemalig»
Präsident der Republik Deschanel.

Die Rivalität Englands, Amerikas«nb Japans zur See.
Berlin , 11. Jan . Nach einer Havas -Meldung aus Was¬

hington besagt eine in den Händen der amerikanischen Regie¬
rung befindliche Uebersicht, daß England bis zum 1. Januar
32 Panzerschiffe und Panzerkreuzer mit einer Gesamttonnag«
von 811 050 Tonnen besaß. Die Vereinigten Staaten hatte»
bis zum gleichen Datum 16 Panzerschiffe und Panzerkreuzer
mit einem Tonnengehalt von 300 100 und Japan 9 Panzer¬
schiffe und Panzerkreuzer mit einem Tonnengehalt von 267520
Tonnen . Im Jahre 1924 werden die genannten Schiffstypeu
in den drei Ländern nach den bisherigen Plänen folgender¬
maßen vertreten sein: England unverändert , die Vereinigte»
Staaten 27 Schiffe mit einer Gesamttonnage von 983 000
Tonnen und Japan 16 Schiffe mit einer Gesamttonnage von
526 920 Tonnen . Man erwartet , daß 1927 Japan 24 Groß¬
kampfschiffe mit einer Gesamttonnage von 848 920 Tonnen
besitzen wird, während die Streitkräfte Englands und Ame-
rikas unverändert bleiben werden.

Empfehle für

Straßen - und Wegebau
Walz-, Flick-, Fem-Schotter, Gehweg-Kies;

Dauarbeiten
Mauer - Steine , Beton - Kies, Mauer - Sand,

anerkannt I « . Muschelkalk.
Theodor Strand ,SchottttMlK, Cnzderg.

Telefon Nr . Iv.

Neuenbürg.

Futtermittel!
Empfehle:

I». Wrlfchiwrn,
Is. Welschkorn-Mehl

und
Is.gemischte Kleien.

Karl Scholl,
Telefon 117. 'M

^Neuenbürg.

Jiinft. Mädchen
zur Mithilfe im Haushalt für
einige Stunden im Tag so¬
fort gesucht.

Obersteuersekretär Hegele,
bei Wacker an der Turnhalle.
Eine

2Zimmr-WohmW
wird gegen eine 3 Zimmer-
Wohnung zu tauschen ge¬
sucht.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Birkenfeld.
Fleißiges, ehrliches

« »»ei
auf sofort oder 1. Februar
gesucht.

Kunzmann
z. „Schwarzwaldrand".

Tüchtiges

Mädchen,
das Liebe zu Kindern hat
und etwas kochen kann, sofort
oder später gesucht. Gute
Kost und hoher Lohn 130
bis 150 ^ im Monat.
Frau Wilh . Linkenden.

Pforzheim , Dillsteinerftr. 32.
' Ottenhausen.
Einen schönen, starken

BiM ««
hat zu verkaufen.

Wilhelm Sackman«.

" ruuikk̂

^8c -̂ L57llu .SH.l.lS57e ^ 5 /

O»i»v «II«r,ßä6NgI0. «lanukir 1921.

7 0 cl6 8 - /l 0 2 6 j g 6.
liokdetrübt geben vir allen Vervaväten , 'si'reuväen unä Be¬

kannten äie traurige biaebriobt, äass meine liebe fBrau, uaaere
gute Uutter , Lrossmutter unck Febvägerin

Kaoline-tZok.
g6b . ? 6t1M3I7I7/

beute nacbt im ^ Iter von 76'/s -labren naed längerer Krankbeit
sankt in äem Herrn entscdlaken ist.

In tieker Iraner:

vsr 6stts : t- UltWIg ^ 30l < V, ickbst ^ ngsliöi-igsn.
Beeräigung : Mttvoob naebivittag 2 Ilbr.



LusverLauk
koZimit M äon 12 . OLQ . 1921 unä Mietet tzÄ .» stL § s ^ S RIsiLkASlSKSv .^ SLt !.

Uir Ze ^ älii 'SQ dis sinsoklieLsIioli . NittMooli , äen 19 . ^ amiar 1921 auk:

keillvollene vLmell-Lleiäerstoüe
kömvollene öerren-Lnrugslolke
kemvoUene Lerrell-vederrieliersloHe
äormsl-llerreu- iwä vsweiiHsmäell
Hormsl-Lsrrell- unä vswen-llosell
Lm8Skkemäell nllsmell-Msode, Vawell-8portjsvke» R-? LZ»L I I
Karäillkll, am Aüek unä abZexasst L» UF LHDUl,

Lsumvollvsren:
»slbslsnslleRl>>» MWri
LetiüMN- unll Kleiäöi?öligle
öktlbsrolient, Kölseli
KMsttun
l-einen unll ssllldlsinön
Lebirting, llsmsst

«slml !.
Liv kosten

Mäoden - u . I ' i -g .usu-
L086Q u . - HQtsrröojLS

aus I». HaibOLvell

"io MM.

llerren -Vssvke:
Serreü-OderLemäkll
üerrvll -XÄvMdemäLll
Lragsü uaä Lravatteu— - . .
üoseuttägvr L< Ä 8 A v 1-

Lollleklion:
korenöi' H/IsntsI
Xoniii'MLNllen- unll
Kurseben/Inrügs
Hosen(snglisekl.eilei'uTsugls)
Koppen, Li-bsitsanrüge
Xnsbsn-Lnrllgs, 8«satsr

O
O

«SllSil
Lin kostou

sokon ivvit LarüvkKssstrtsrkoste
kür Kleiäer, LIussn, Zokiirrsn

IO 7« MM.
l 'lselL - Ss ^tzässks»

!s-li.fsSlienÄSsreii in«
!s-»Ml!II°.I!Il!ilIl!ll!II III/° IS 7« MM

säoatliolLS ^ ur 2 V 7 Ärs»

. . IO "/« irnlsstt.

k-IMiti . . 12/-
. » IO O/o

?IÜ1. öÜ8kIl Illd.M-rLkr,I-.VllÜllstÜ.

Esuweiler , den 10. Januar 1921.

To9LS - AnALige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten mit, daß unsere liebe Mutter,
Schwieger- und Großmutter

ZrieSerikL Zaulh»
geb . Iäck,

im Alter von 77 Jahren sanft in dem Herrn ent-
D» schlafen ist.
As Die trauernden Hinterbliebenen.
M Beerdigung am Mittwoch , den 12. Januar,
HM nachmittags 3 Uhr.

Reuenvürg.
Eine « Transport schöner

hat von heute Dienstag ab zu verkaufen
Karl Scho«, Telefon 117.

s . H..V.
Heute abend „ Bären ".

H erren alb.

All veckllsen:
1 kleiner, pol., 2 tür . Kleider»
schrank, 1 weißer Kinder¬
tisch und2 Rohrsessel für
Kinder, 1 paar guterhaltene
Schaftstiefel, Größe 41,
1 Carbid -Stehlampe mit
ca. 10 Pfund Carbid,
Herrenstehkragen, Größe
43 , fast neu.
Landhaus Hindenburg.

III. Stock.

Birkenfeld.
Eine gute

ll.
samt Kalb setzt dem Ver¬
kauf aus.

Albert Hotzman«.
Altbulach  OA . Calw.
Ein paar starke, gutgewöhnte

Schömberg.
Unterzeichnetersetzt ein 1?

Jahre altes

RinS
dem Verkauf aus.
Joh . Bertsch bei der Kirche.

sowie
2 schöne, 4 Monate alte
RottrveUerhrrnde
setzt dem Verkauf aus.

Fritz Gaiser.

Mauser,

B «zug»pret»r
vt« 1«ljäh7llch in Neuen,
bürg >: is .rs . Durch die
Kost im OrtS» und Ober.
rmtS-Berkehr sowie im
sonstigen inländ. Berkehr
^H8.S0m.Postbe,l. « eld.
-2 von HLHrrsr
f»sl»ht sein Anspruch auf Liefe-
rs-sg ber Isitung oder aufde»BeLUZrpreisee

Sestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
«mßerdem di« Austräger

jederzeit entgegen.
Girokonto Nr. 24 bei
der Oberamts-Sparkaste

Neuenbürg.

9
Eine Programm

Am nächste«Donnerstag, - e«13. d. 3
von morgens s Nhr ab,

habe ich einen
einen großen Transport̂ WG

erstklüMk, slhSllc. triW
Kilbimkii, KSIberkühki
MilMöhe«GeWelkk!

im GllMns zur„Krm"i» nsk«
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladet

NLa » 2 Ä.r » Lorksr
» « 8 LvXilLK « » .

6—7"io Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam , Karlsruhe,
Herrenstr . 38.

Effey, 8. Jan . Auf der :
tei hat Trimborn eine Rede get
werter Weise zu einigen wicht
lung nahm. Unter anderem sa

Die Zentrumspartei hat die
1918 stark verurteilt , weil sie ei

.verurteilen sie auch heute noch
Aber es bleibt uns einstweilen
uns auf den Boden der gegebe
haben die Revolution hinnehme
tiger Bürgerkrieg vermieden wi
das Zentrum jetzt die Republik ,
würde; über diese Frage sind i
Zentrumspartei geteilt. Ich i
Punkt, daß die heutige republik,
beweisen soll, daß sie der mr
Jedenfalls stelle ich am heutig»
Zentrum der Monarchie bis zr
geblieben sind. Für das Zent
Gedanke: Wir stehen loyal ai
Verfassung. Hätte das Zentr
kraten und den U. S . P . D.
überlasten, wir wären unweiger
geraten. Freilich widerstrebt k
demokraten, die unsere Todfeind,
aber in der Politik entscheidet
sondern der Verstand. Den s
wir mit allê Entschiedenheit, d
ung, daß der sozialdemokratisch
zur Rätediktatur führen muß.
nicht nach links und nach rechts
linie einhalten wie bisher. 2
Vaterlande langsam wieder
kommen.

Zur Frage der Sozialisier
gendes: „Die Erhöhung der <-
das wichtigste wirtschaftliche Er
müssen neue Wirtschaftswege ,
wird das Zentrum sich mit allen
läßlich ist es, der privaten Jnit
erforderlche Maß der Bewegur
Anschluß daran führte Trimbor
Parteipläne des Ministers Ste!
wie folgt äußerte : „Einstweile
nügend geklärt, auf welchem B
reichen will. Solange diese Kl,
neu wir zu dem Plane Steg,
keine Stellung nehmen. Das
fortan mit der christlichen Arb
wie bisher. Aber wir lehnen ei
Arbeiterpartei umzuwandeln,
eine alle Klassen umfassende
Das schließt aber nicht aus , da'
andere Parteiverhältnisse zu sch,
an den heutigen Parteiverhälti
Es müßte eine innige Arbeits
Betracht kommenden Parteien
Revolution hat auch in der Zer
tierung erforderlich gemacht. E
Ausarbeitung begriffen. Ich ho
Stegerwalds und der christliche
nung tragen werden. Einstwei
Entwickelung der Dinge abwarl
schüft spendete Trimborn starke
Einverständnis zu seinem Geda

Deuts,

Is . La Plata-Mais,
I«. La Plata Mats-Hartgrii

la. Maismehl. Maisfuttermehl
garantiert entölt und entbittert (wie Wefzengries), emrs
ich ab Lager Birkenfeld , Joseph Hnßl (zur „Karlskm

Julius Mohr, Alma. D

Berlin, 12. Jan . Wie c
berichtet wird, sind zahlreiche
Volkspartei bereit, eine Kand
kanzlers. Fürsten Bülow für i
zu unterstützen. Fürst Bülow sl
bereit ' erklärt haben. (?)

Berlin , 12. Jan . Auf di
Konferenz der deutschen Ernä
Beratung über die Festsetzung
1921 erfolgen. Ferner wird e
die Ein - und Ausfuhr stattfii
wird die Frage der Einfuhr t
Herstellung bilden.

Berlin , 12. Jan . Zu der
Teverings zurückgezogen Word
daß lediglich eine nochmalige
diese Frage stattgefunden habe
juristische Redaktion des Org
Aufhebung des Erlasses beder
nächst veröffentlicht werden.

Berlin , 11. Jan . Die der
Botschafterkonferenzin Paris
mittelt, in der sie gegen die ze
in Oberschlesien, wie sie vor
schlossen wurde, schärfsten Pr
jetzt eine zweite gefolgt, in der
den polnischen Terror im ob«
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